
 

 

  

  

 
    

WWeennnn  iihhrr  eeiinnee  ((vvoonn  eeuucchh))  vveerrzzaaggtt  uunndd  ffuurrcchhttssaamm  sseehhtt  
  uunndd  zzuurr  VVeerrzzwweeiifflluunngg  ggeenneeiiggtt,,    
ddaannnn  ssttäärrkktt  ssiiee,,  mmaacchhtt  iihhrr  MMuutt,,    

vveerrsspprreecchhtt  iihhrr  GGuutteess  vvoonn  ddeerr  BBaarrmmhheerrzziiggkkeeiitt  GGootttteess,,    
wweeiitteett  iihhrr  ddaass  HHeerrzz  mmiitt  jjeeddeerr  AArrtt  vvoonn  TTrroosstt..  
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Bevor Mose das Volk Israel 40 Jahre durch die Wüste führt, 
erfährt er Gottes Zusage im brennenden Dornbusch.  
 
Für uns beginnt in diesem Monat die 40-tägige Fastenzeit, die 
wir bildlich als „Wüstenweg“ verstehen können.  
 
Wüste bedeutet: 
� Durststrecke, 
� Erschöpfung, 
� keinen Weg sehen, 
� Schwäche erfahren, 
� Versuchung aufzugeben, 
� Fata Morgana. 

 
Die Symbolik der Wüste möchte uns sagen: 
� Bild unseres Lebens, 
� heiliger Boden – Ort Gottes, 
� Aufbruch, 
� Hinwendung zu Neuem, 
� Suche nach dem Sinn des Lebens, 
� Hoffnung haben, 
� geführt und gestärkt werden, 
� glauben, dass Gott mitgeht. 
  
Gestärkt durch die Zusage Gottes im Feuer des brennenden 
Dornbuschs erfüllt  Mose den Auftrag Gottes. 
 
Wann und wo erfahren wir den „brennenden Dornbusch“? 
Lassen wir uns in unserer aktuellen Situation durch Gottes 
Zusage führen? 
 

Sr. Genoveva Klein OSU 

 


